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Der Hamburgische Senat wählte für das Jahr 1925
Bürgermeister Dr. Karl Petersen zum ersten und Bürger¬
meister Otto Stötten zum zweiten Bürgermeister.

Der „Lri de Paris " will wissen, daß der französische
Oberkommissar für die Rheintande , Tirad,  abberufe«

werden solle. — Dem würde außer den Sonderbündlern
niemand im befehlen Gebiet eine Träne nachweinen.

Der „Daily Telegraph" «errät , es fei schon lange be-
Moffene Sache gewesen, daß Köln zum 10. Januar nicht ge¬
bäumt werde, es habe sich nur darum gehandelt , ob man
Deutschland gegenüber diese Tatsache irgendwie „begründen"
oder mit ihm eine besondere Abmachung treffen solle. Da
man bei Abmachungen Schwierigkeiten in Berlin oder Paris
erwarten konnte, habe man sich für die „Begründung " ent¬
schieden, daß durch den hartnäckigen deutschen Widerstand
die Abfassung des Berichts der „Generalinspektion " ver-
zögert worden sei. — Pftn Teufel!

Der „Manchester Guardian" nennt die Verschiebung der
Räumung eine törichte schwere Vertragsverletzung , die in
Deutschland eine gerechte Empörung Hervorrufen werde.

Die Unterredung Hereioks mit dem Moskauer Botschafter
Srafsia muß ziemlich deutlich gewesen sein, denn krassin
droht mit seiner Abreise von Paris.

Die spanische Regierung schickt bedeutende Verstärkun¬
gen nach Marokko und zum Schutz von Tanger ab. Re«
Angriffe werden vorbereitet.

Das amerikanische Abgeordnetenhaus hak die Alokkenvor-
läge mit 3S8 Millionen Dollar angenommen.
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Eine neue Marokko-Konferenz
Die Ausschaltung des Völkerbundes.

In der Montagsitzung des englischen Unterhauses unter¬
zog die Opposition, die noch vor kurzem Regierung war.
den aus Rom zurückgekehrten Außenminister Chamber¬
rain  einem ziemlich peinlichen Verhör. Macdonald
wollte nämlich durchaus wissen, ob auf der römischen Ta¬
gung des Völkerbundsrats etwa ein Abkommen zwischen
England und den Verbündeten über Marokko  abgeschlos¬
sen worden sei. Chamberlain antwortete in Windungen. Er
könne nur sagen, Laß zwischen den Verbündeten keinerlei
Abkommen getroffen worden sei „über Gebietsteile, die ih¬
nen nicht gehören". Das war reichlich dunkel. In Rom
erfuhr aber jeder halbwegs Eingeweihte, daß die nordafri¬
kanische Frage der Hauptpunkt der geheimen  Verhand¬
lungen zwischen England, Frankreich und Italien bildete.

Also die Geheimdiplomatie, die der Völkerbund abzu¬
schaffen versprach, hat im Schoß des Rats ihre Wiedergeburt
erlebt! Herrschaftsdrang, der die ägyptische Frage ohne den
Völkerbund zu lösen beginnt, schreitet zu neuen Taten . Der
französische Vertreter Briand,  schon oft das plaudernde
Schreckenskind der internationalen Politik, hat es bereits
ganz offen ausgesprochen. Als er von Rom abreiste, erging
er sich zwar in den üblichen Lobsprüchen auf den Völker-
srieden, erklärte aber im selben Atemzug, daß dieser Frie¬
de» nur durch Zusammengehen der drei Mittelmeermächte,
worunter Spanien nicht  mitzuzählen sei, aufrecht er¬
halten werden könne. Es stehe eine baldige Konferenz der
drei Mächte in Aussicht, auf der die brennende nordafrika-
nische Frage besprochen werden soll.

Man beachte die Ausschaltung Spaniens ! Daß „Deutsch¬
land, Oesterreich und Ungarn in den Friedensverträgen aus
ihre Rechte der Bertragsmächte von Algeciras verzichtet ha¬
ben," daran erinnert überflüssigerweiseder Londoner „Daily
Telegraph", der mit auffallender Gleichzeitigkeit ebenfalls
eine neue Marokkokonferenzverlangt , indem er aus die neue
kritische Lage der Spanier im Riffgebiet hinweist. Der fran -"
zösischen Presse aber blieb es Vorbehalten, dem Königreich
Spanien bei den kommenden Verhandlungen eine ähnliche
Rolle zuzuweisen, wie sie das besiegte Deutschland in Ver¬
sailles spielen mußte, die Rolle des stummen Opfers, aus
dessen Haut man Riemen schneidet. Sämtliche Pariser Blät¬
ter weisen in merkwürdiger Uebereinstimmung darauf hin,
daß sich Spanien als unfähig gezeigt habe, seine Verpflich¬
tung, in Marokko Ruhe und Sicherheit herzustellen, zu er¬
füllen. Da auch die französischen Interessen in Tanger
dadurch bedroht seien — wie geschickt das eingeflochten wird!
— habe Marschall Liautey alle Maßnahmen ergriffen, um
ei« Uebsrgreifen des Aufstands zu verhindern . Mit scham¬
loser Offenheit wird betont, daß Italien  nur auf den Au¬
genblick warte , der Nachfolger Spaniens zu werden. Allem
Anschein nach werde Italien dabei von England unterstützt.

Hieraus wird klar ersichtlich, wie alles schon zwischen den
Verbündeten abgekartet ist. Man hat in Rom fleißige Ar¬
beit hinter den Kulissen des Völkerbundsrats geleistet. Man
erwartet den Zusammenbruch Spaniens sowohl in Marokko
als auch in der inneren Politik. Da gilt es für die Stärkeren,
Beute zu machen. Der Riikrieg ist für Spanien Schicksal ge¬

worden. Marokko, das lebt- Ucberbleibsel der Weltmarkt
Spaniens , die letzte größere Kolonie, die nach dem Verlust
Kubas und der Philippinen den Entdeckern der neuen Weltnoch geblieben war , geht verloren. Den Spaniern bleiben
nur noch die kleinen Kakaoinseln Fernando Po , Spanisch
Guinea und ein naar kaum bevölkerte Küstenstriche im We¬
sten Afrikas. Mit dem Verlust Marokkos scheidet auch das
Königreich Alfons XIII. und des bereits mit seinem Rück¬
tritt rechnenden Diktators Primo di Rivera aus der Reihe
der Kolonialmächte aus . Es ist unheimlich, unfaßlich, in der
Kolonialgeschickte fast beispiellos, daß ein europäisches Heer
von über 100 000 Mann in der nächsten Umgebung Europas
von unzivilisierten Berberstämmen geschlagen werden konnte.
Wer stand hinter den Rifkabylen? Wer hat sie mit Waffen,
mit Munition und wohl auch mit Führern versehen? Der
Völkerbund ist eine „politisch-moralische Anstalt". Man wird
sich hüten, ihn zum Untersuchungsrichter der spanisch-marok¬
kanischen Tragödie zu machen. Minister Cbamberlain hat
dies in der eingangs erwähnten Unterhaussitzung mit fol¬
genden Worten verbrämt : „Diejenigen Leute sind nicht die
besten Ratgeber des Völkerbunds, die ihn zu Aufgaben
drängen , für die seine Kräfte noch nicht ausreichen." Deut¬
licher konnte der Triumph der brutalgewaltigen Geheim-
biplomatie über den Völkerbun-dsgedanken nicht ausgerufenwerden. — er.

Der Prozeß Ebert—Röthardt
Magdeburg , 20. Dez. Generalstaatsanwalt Starb

Ährte aus : In dem in Frage kommenden Artikel der „Mit¬
teldeutschen Zeitung", „Eine bittere Pille für Fritze Ebcrt"
Hege eine Beleidigung (Z 186) und eine Verleumdung (§ 185
>dss Reichsstrafgesetzbuchs). Das Wort Fritze bedeutet eine
B-a ächtlichmachung. Auch in dem Schluß: „Beweisen Sie
dach, Herr Ebert , daß Sie kein Landesverräter sind", liege
nne Beleidigung. Der Hinweis auf das Bild Eberts und
Roskes in der Badehose sei ein Anschlag aus den guten Ge¬
schmack und eine Verächtlichmachung. (Röthardt hatte ge-
radelt, daß Ebert und Noske im Bad sich hatten vhoto-
cMphieren lassen). Die Aussagen der von dem Angeklagten
yarangezogenen Zeugen seien nicht derart , daß sie als Wahr-
initsbeweis gelten können. Die Aussage des Freiherrn
Forstner in allen Ehren ; aber einen so unheilvollen Einfluß,
wie er ihn schilderte, habe der Streik doch nicht gehabt, wenn
er auch Schaden verursachte. Es müsse vor allem festgsstsllt
werden, wer Schuld an dem Ausbruch des Streikes bat.
Richard Müller habe ausgesagt, daß die Sozialdemokra¬
tische Partei durch den Ausbruch des Streiks überrascht
worden sei. Wenn auch die Zeugen Henninger und Wall-
raf ausgesagt haben, daß der Ausbruch des Streiks die
Partei nicht habe überraschen können. Ebert und andere
Führer feien nur deshalb in die Streikleitung eingetreten»
um den Ausstand schleunigst zu Ende zu führen.

Rechtsanwalt Landsberg  erklärt : Die Anklage istek^
hoben aus den W 185 und 186. Sie hätten nur auf § 18ö
erfolgen müssen, denn dem Reichspräsidenten wird subjektiv
der Vorwurf des Landesverrats gemacht. Der Wahrheits¬
beweis hätte nicht zugelassen werden dürfen. Er sei aber
froh darüber , daß er dennoch zugelassen worden sei. Die
Erhaltung des deutschen Besitzstands, der Verteidigungs¬
krieg, das sei es gewesen, was Ebert gewollt habe. Selbst¬
verständlich habe ein Streik einen Nachteil auf die Landes¬
verteidigung haben müssen, aber Landesverrat sei er nicht.
Hat jeder Einzelne das Recht, zu arbeiten oder zu feiern
nach Belieben, so müsse das rechtlich auch mehreren zustehen.
Ebert habe bekundet: „Ich bin mit der festen Absicht in die
Streikleitung eingetreten, den Streik schnell zu Ende zu
bringen." Der Zweck des Streiks sei nicht gewesen, Deutsch¬
land wehrlos zu machen. Minister D r e w s habe noch am
26. Januar gemeint, ein Streik würde nicht ausbrechen.
Dieser Minister habe einst täglich Berichte aus den Betrie¬
ben von seinen Beamten empfangen und da sollten die
sozialdemokratischen Führer , deren Parteiangehörige ausge¬
schaltet gewesen seî n, davon gewußt haben?

Verteidiger Rechtsanwalt Vindewalid  geht davon aus,
daß der Angeklagte in dem beanstandeten Artikel nur sei¬
nem Erstaunen Ausdruck gegeben hat , daß der Reichspräsi¬
dent seine Klage gegen Dr. Gansser  zurückgezogen hatte.
Es kommt nicht auf einen Satz oder ein Wort in dem Ar¬
tikel, sondern auf den Sinn an. Höchstens § 186 könne in
Frage gezogen werden, aber nur dann , wenn bas Gesagt«
erweislich nicht wahr ist. Der Beweis  ist aber angeboten
und geführt worben. Der sogenannte Dolus eventualis ge¬
nügt beim Landesverrat . Der Abg. Dittmann  ist von
einem Kriegsgericht wegen Landesverrats verurteilt wor¬
den. Ein Streik der Munitionsarbeiter mußte schädigend
auf die Kampfkraft der Truppen wirken. Strachar ist unter
allen Umständen die Anwendung eines solchen Streiks . Es
steht fest, baß Ebert in die Streikleitung eingetreten ist, daß
er in Treptow bei der Revolutionsversammlung war und
vor dem sodann verhafteten Dittmann geredet hat. Es
steht ferner fest, daß der streikhetzerische Artikel im „Vor¬
wärts " erschienen sind, und daß der Abg. Ebert seinem Un¬willen über dos Verbot des „Vorwärts " Ausdruck aab- In
verschiedenen Reden Eberts wml m sehr radikale"Forde¬

rungen ausgestellt. Der Streik wurde mehrmch empfohlen.
Verschiedene Flugblätter forderten zum Streik auf, und sie
sind von dem AktiLnsksmitee unterzeichnet. In einem Brief
Dittmanns an die „Nordd . Volksstimme" erklärte dieser,
nicht er, sondern Ebertsei  der Redner auf der Treptower
Wiese gewesen. Dittmann erklärte ausdrücklich, er habe es
abgeiehnt, den Rainen Eberts zu nennen , und ihn so ge¬
schützt. An de» Sitzungen des Streikkomitees hat Ebert teil¬
genommen. Nickt ein einziges Mal hat sich Ebert dabei
gegen den Streik gewandt. Die Zustimmung der Partei¬
leitung gab dem Streif seinen Umfang und seine Bedeu¬
tung , stärkte und stützte ihn. Nach der Angabe des Herrn
Ebert habe er nur rein zufällig auf der Treptower Wies«
gesprochen und in beruhigendem Sinn . Es ist aber durch
Zeugen bekundet, daß die Redner vorher bestimmt worden
waren . Von Zeugen ist auch bekundet, daß Dittmann er¬
wischt worden ist, daß aber Ebert weit radikaler gesprochen
hat. Er habe auch die Aufforderung zum Ausharren
im Streik  an die Versammlung gerichtet. Die Zeugen
Syrig und Gobert  haben übereinstimmend ausgesagt,
daß Herr Ebert gesagt habe, 'den Gestellungsbefeh¬
len  dürfe nicht Folge geleistet  werden . Hier schien
den Mehrheitssozialisten der Zeitpunkt zu einer großen Ak¬
tion gekommen. Der Verteidiger beantragt Freisprechung.

Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Martin  erklärte , daß
durch die Zeugenaussage der Beweis der Wahrheit voll
erbracht sei. Es erscheine merkwürdig , daß man zuerst einen
kleinen Redakteur einer mittleren Zeitung anklage, dem es
aus Mangel an Mitteln unmöglich sei,- einen großen Zeu¬
genapparat heranzuziehen, daß man aber groß- Zeitungen,
die die gleichen Vorwürfe erhoben haben, noch unbehelligt
gelassen habe. Der damalige Abg. Ebert erklärte sich schon
solidarisch mit dem österreichischen Munitionsarbeiterstreik,
durch den unsere Bundesgenossen olme Munition gelassen
wurden . Die christlichen Gewerkschaften warnten vor dem
Streik auch in Deutschland. Nun ist es doch ein ungeheuerer
Widerspruch, wenn der Vorstand der Soz . Partei erklärt,
von dem Ausbruch des Streiks überrascht worden zu sein.
Die Auswirkunaen des Streiks waren im Ausland noch ver¬
hängnisvoller als an der Front . Klarer läßt sich eine Zu¬
stimmung zu einem Streik nicht aussprechen, als es Herr
Ebert am 22. Januar 1918 gegenüber dem österreichischen
Munitionsarbeiterstreik getan hat. Dieselbe Stellung hat er
auch im deutschen Munitionsarbeiterstreik eingenommen.

Staatsanwalt Doßmann  bestreitet , daß der Wahr¬
heitsbeweis erbracht sei. Es stehe fest, daß Herr Ebert dei<
Streik so schnell wie möglich beendigen wolle, und das dürft«
genügen. Vor und nach der Versammlung in Treptow hat
Herr Ebert sich nach der Richtung hin betätigt , den Streik
c'bzrnvürgen. Bestätigt wurde, daß Herr Ebert alles getan
hat , die Landesverteidigung zu stärken. Es könne also nicht
«tu Teil von irgend einer Schuld aus den damaligen Abg.Ebert fallen.

Die Sitzung wird darauf auf Samstag vormittag 9.30
Ubr vertagt . Die Urteilsverkündigung wird am Dienstag
rc folgen.

NA . Heine,  Vertreter des Reichspräsidenten , bemän¬
gelt die Zeugenaussagen gegen Ebert . Es werde im Ausland
?men schlechten Eindruck machen, daß die Würde des ersten
Hannes in Deutschland in den Schmutz gezogen werde. Es
^i Taffache , daß Ebert und seine Freunde dem MunitionS-
Aeik beigekreken seien, um ihn baldigst zu beendigen . In
Treptow habe er in patriotischem Sinn gewirkt . Es sei sinn-
vs , zu glauben, Ebert habe aufaeforderk, die Gestellungs¬
befehle nicht zu befolgen . Die Sozialdemokratie und ihre
Führer haben nur eingegriffen , um das Vaterland zu retten.

Reue Nachrichten
Weitere Besprechungen in Berlin

Berün , 21. Dez. Der Reichskanzler hakte gestern Be¬
sprechungen mit Vertretern der Sozialdemokratie und des
Zentrums , heute mit solchen der Demokraten. Wie ver¬
lautet, wurde dabei die Verschiebung der Räumung Kokos
berührt.

Späte Einsicht
Berlin , 21. Dez. Einer der ersten Führer der Sozial¬

demokratie erklärte : Man könne nur noch mit Kompromissen
der Parteien weiterkommen. Bei den Fraktionen komme
man immer mehr zu der Einsicht, daß die -20 Millionen , di«
die Reichskagswahlen gekostet haben, hätten erspart werden
können, es sei doch alles beim Alken geblieben.

Freilassungen in Bayern
München, 21. Dez. Das Oberste Landesgericht hat di«

Beschwerde der Staatsanwaltschaft gegen die Bewilligung
der Bewährungsfrist an Hitler  und Oberst Kriebe!
durch das Landgericht München 1 verworfen . Hitler und
Kriebel erhalten also für den Rest ihrer Strafe Bewäh¬
rungsfrist , dagegen wurde der Staatsanwaltsbeschwerde ge¬
gen die Bewährungsfrist für Dr . Weber  stattgegeben , bio
die Voruntersuchung wegen Fortführung des „Bunds Ober»



fand" entschieden habe, öb gegen den Weber das Haupkvev
jahren zu eröffnen oder er außer Verfolgung zu sehen sei

Ferner wurden vom Justizministerium unter Minoe-
rung der Strafen die Strafvollstreckung unterbrochen uni
Bewährungsfrist bewilligst folgenden Verurteilten aus den
Kommunistenaufstand von 1919: Mühsam. Sauber , Karpf
Olschewski, Fechenbach, Gangas und Lembke.

Das bayerische Konkordat
München. 20. Dez. Die Landessynode der evangelisch

lutherischen Kirchen in Bayern rechts des Rheins hat den
Vertrag mit dem Staat Bayern mit 71 gegen 19 Stimmer
ihre Zustimmung erteilt und damit auch dem Konkorda:
«tt Rom zugestimmt.

Ein Stückchen Hernals
Saarlouis (Saargebiet ), 21. Dez. Der französische Mi

nksterpräsident herriot  hat im Saargebiet vorgeschlagen
Frankreich werde auf das Saargebiet und die Saargruber
verzichten, wenn die Stadt Saarlouis mit 7 anderen selb
stärwigen Gemeinden freiwillig an Frankreick
fallen.  Die Stadtverordneten von Saarlouis haben, nach
dem das Ansinnen Herriots bestätigt worden war , sich ar
die Reichsregierung und den Völkerbundsra
um Hilfe gewandt und gegen den französischen Man ent
schieden Einspruch erhoben. Sie wollen nach 10 Jahrer
gemäß dem Frisdensvertrag durch Abstimmung  ihr»
Freiheit und ihre Zugehörigkeit zu Deutschland wahren.

Das gefesselte Oesterreich
Prag , 21. Dez. Der Beauftragte des Völkerbunds , Dr

Zimmermann, forderte die österreichische Regierung auf, in
Skaaksvoranschlag größere Sparsamkeit zu üben und der
Beamtenabbau fortzusetzen. Die Staatseinnahmen werder
immer kleiner, die Ausgaben immer größer.

Italienische Vergewaltigung der Südtiroler
Rom, 21. Dez. In der Abgeordnetenkammer beschwert«

sich der südtirolische Abgeordnete Tinel  über die Unter
drückung der deutschen Schulen. Die neue Schulordnunc
und deren Durchführung durch den Minister Casati sei eir
Hohn aus das Recht der Minderheiten und die Versprechun
gen Italiens . Man könne doch die Kinder nicht italienisch
unterrichten, wenn sie kein Wort des Lehrers verstehen. Ir
den Schulen dürfe nicht einmal deutsch gebetet werden. Ec
sei ein klägliches Zugeständnis , daß Deutsch außerhalb dei
Schule gelehrt werden dürfe. Die Kammer ließ die Be¬
schwerden Tinels unbeachtet.

Der Abgeordnete Cusan (Italiener ) brachte in der Kam
mer eine Anfrage ein, in der er sich beschwert, daß die j u-
g »slawische Regierung  in dem jugoslawischenDal¬
matien den italienischen Unterricht in den unteren Klasssr
der Mittelschule verböten habe. — Das ist natürlich gan?
Evas anderes als Südtirol.

Sie pfeifen auf den Berirag
Paris »21. Dez. Die .äournee Industrielle ", das Fachblakl

der französischen Großindustrie, stellt in dem Augenblick, wo
die deutsche und die französische Großindustrie über eine Ge¬
schäftsverbindung verhandeln, die Forderung auf, daß die
Rheinbrücken auch künftig beseht bleiben müssen, obgleich
rm Vertrag von Versailles davon -nicht die Rede sei. Der
Vertrag biete Frankreich keinen genügenden Schuh. (!)

Schwierige Stellung HerriokS
Paris , 21. Dez. Die beunruhigenden Gerüchte über An-

Mäge der Kommunisten, die bereits auch von der Börsen¬
spekulation ausgenüht werden, haben die unsichere Lage ver-
KHSrst. Die Polizei geht streng gegen die Kommunisten vor,
die ihrerseits Herriot heftig angreifen. Zerriot muß sich
«ehr und mehr der Richtung Poincares und Millerand^
»Shern, da er den gleichzeitigen Angriffen von beiden Seiten
licht lange mehr standhalken könnte.

Französisch-russische Verstimmung
Paris . 21. Dez. In amtlichen Kreisen ist man über di«

maßlosen Forderungen des Moskauer Vertreters Kras-
f i n, während er die Anerkennung der russischen Vorkriegs-
fchulden rundweg ablehnt, wenn nicht der Moskauer Re¬
gierung eine neue sehr bedeutende Anleihe gegeben würde.
Im Lande macht man die übereilte Anerkennung der Sow¬
jetrepublik durch die Regierung Herriots für die kom¬
munistische Gefahr in Frankreich verantwortlich, eine An¬
leihe für Moskau würde nur aerinaen Erfolg haben. Krastiu
Pät « «gejohen, Satz Ser Zweck >emer «xttöcmg Mtyrungeu
Pt «ich er wird voraussichtlich im nächsten Monat nach Mos¬
kau Krrüchyeijen, «m de« Sowjets Bericht z« erstaWn. -

Akmeerttümchev Italien -
Paris , 21. Dez. In den politische« Kreise« wird es

übel vermerkt, daß Italien « den Verhandlungen über den
Marokko-Hafen Tanger  von England vnd Frankreich
beiseite gelassen wird . Und während der französische Ver¬
treter auf der letzten römischen Tagung des Völkerbunds-
rats für die Beiziehung Italiens zu einer demnächst abzu¬
haltenden Konferenz über Nordafrika gestimmt hate, wird
fetzt im »Petit Parisien " halbamtlich erklärt, von einer sol¬
chen Konferenz (also von der Beteiligung Italiens ) keine
Rede sein. Die Pariser und Londoner Mütter schieben sich
gegenseitig die Verantwortung für die Ablehnung Italiens
zu.

Vom Äabyleakrieq
London, 21. Dez. In Barcelona sind zwei Dampfer mit

2000 spanischen Soldaten aus Marokko eingetroffen. Einer
Meldung aus Tanger zufolge ist die unterbrochene Nsen
bahn «ach Tetuan wieder in Betrieb.

Württemberg
Stuttgart , 21. Dez. Arbeiterrückfahrkarte»

werden allgemein schon am 23. Dezember quogegebeu.; si<
gelte« bis einschließlich 2S. Dezencker.

Ve» eenckllaL. Den» ne«, « Scheck«M » «1«lbe die Re¬

gierung, 50 »00 Mk . für ausgeschiedeneStaatsbeamte , dir !
keine Pension und Arbeitslosenunterstützung bekommen, m.-
sonders für Junglehrer im voraus zu verwenden,
Ueberschreitung der vorgesehenen Ausgaben für Seuchen- ,
bekcimpfung und Schadenersatz in den bedrohten Gebieten, ^
besonders Nagold, soll nach einem Antrag Dnrgler-
Dr . Wolf  nicht beanstandet werden. Die Landeshebammen¬
schule in Stuttgart soll erweitert werden.

Abg. Dr. Schermann (Ztr .) hat den Antrag emge-
bracht, daß dem Landtag eine Vorlage betr. Abschaffung
der Wegsteuer zur Beschlußfassungunterbreitet werde.

küuzelscm, 21. Dez. (Aufwertung). Der Gesamiverband
Ueberlandwerk Hohenlohe—Oehringen hat in seiner Haupr
Versammlung beschlossen, die dem Verband gewahrten A -
Lehen mit 25 v. H. aufzuwerten, 10 v. H. hoher, als gesetz¬
liche Regelung ; vom 1. Januar 1925 an werden diese An-
lehen mit 5 v. H. verzinst. Die Stromabnehmer-Anleihe
wurde mit 100 v. H. aufgewertet.

Horgeuzoll OA. Ravensburg , 21. Dez. Brandstifter,
Der frühere Dienstknecht des Landwirts Joseph Rist in Ro¬
tenbach, Otto Schupp von Grabstetten OÄ. Urach, wurde
verhaftet unter dem Verdacht, das landwirtschaftliche Am
wesen des Rist in Brand gesteckt zu haben. Schupp ist nach
der Vernehmung durch den Richter hei der Abführung ins
GesänjMis entwichen.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 22. Dezember 1924

Ernannt wurden -u Oberlehrern in Gruppe IX der
Besoldungsgruppe die HH. Oserlehrer Bausch  in Mötzmgen,
Belz  in Altrnstetg Dorf , Eisenhart  in Decker pironn,
Straßburger  tn Baisingen, Wolf  in Jselthrulen.
Ferner zu Oberlehrern in Gruppe VIII der Besoldungsgruppe
die Herren Hauprlehrer Trieb  in Nagold, Haarer  tn
Neustadt (fiüher in Unterjettingen), Kietn  w Beinberg,
Reiffin  Neuweiler , Rerrlschlertn  Wildberg, Schei 1tng
in B stgheim und Schwarz in Bltensteia.

Krippenspiel . Stark religiöse und künstlerische Eindrücke
vermtttelie daS altdeut'che Krippmlptel, das auch dieses Jahr
im Lehrerseminar wieder zur Aufführung kam. Man kann
sich keine bessere Vorbereitung und Einstimmung zum lieben
WeihnachlSsest denken als dieses sinnige und innige, kindlich
fromme und doch tn seiner einfältigen Symbolik so tiefsinnige
Stück alter deutscher Volkskunst. Bus dieser wahren »Volks¬
bühne" traten die hiltgen Gestalten der Maria und des
Nährvaters Joseph, die naturwüchsig-derben Hirten und an¬
dere. Leute aus dem Volk, die Weisen aus Morgenland mit
ihrem Stern , der grausame HerodeS und seine Sckargen samt
dem unheimlichen Mephisto, der sie regiert, in plastische Er¬
scheinung. Geschickte BeleuchiungSrfstkie zauberten zuweilen
allmeisterliche Bilder herbei und schöne alte Musik umspannte
alles tn geheimnisvollem Weben. Ein Hösepunkt war . wie
sich in den plumpen Hirten dt« Freude über das Kind, im
Stall geboren, bis zu frei empfundenen Tanzhytmsn steigerte,
wozu der Flügel meisterlich begleitete. Den Lettern, HH.
Studienrat Goes und Schmid,  sowie allen Mtlwirkenöen
gebührt hoher Dank. Einige Länge nahm man wtllrg tn
Kauf. Die Zusammensetzungdes Publikums zeigte, wie sehr
alle Kreise an den Darbietungen des Srminars interessiert
sind. Wie mancher wird unserer Stadt fehlen, wenn wir sie
nicht mehr haben sollte« I

Ausstellung der Frauenarbeitsschule . Nach mehrjähri¬
ger Unterbrechung fand gestern tn der Arbeitsschule eine Aus¬
stellung der Arbeiten vom verflossenen Jahre statt. Ganz
feierlich und weihnachtlich wurde man gestimmt, wenn man
die von der Gärtnerei Schuster mit Grün p ächtig geschmück¬
ten Räume betrat. Daß man hier arbeitet und nickt nur
Gewöhnliches, sondern schon in da» Gebiet der Kunst Hlnein-
reichendek leistet, konnte man schon nach ganz kurzer Z it
feststellen. Im ersten Raum waren in geschmackvoller gefälli¬
ger Auslage die Arbeiten der „Abteilung Hand- und Maschtnen-
Weißnähen zu sehen. Vom kirtnsten Kindethewckchen bi» zum
fertigen Herrenhemd für den Herrn Gemahl „in spe", Leib¬
und Betiwäsche jeder Art waren Muster vorhanden. Daneben
waren jedoch auch feinste Bunt - und Hohisaum-Stickereien auf
Seide und Baumwolle z. B. in Sofa -Kissen, Staubtaschen, Vor¬
hängen, Auflagen für Speise-Schränke usw. ausgestellt. Gerne
hätte ich das schöne Sitz und Kopfkissen an dem Stuhl mit¬
genommen, ganz abgesehen davon, daß mir die verschiedenen
netten Arbeiten in HauSmacherleinensehr gut gefielen. Be¬
sonder» hervorzuhebrn ist, weil die» di« Arbeiten erst wert¬
voll macht, daß keinerlei fremde Muster oder Zeichnungen
Anwendung finden, sondern lediglich von den Schülerinnen
selbst entworfene Zeichnungen benützt werden. Daß dem Zei¬
chenunterricht löblichenveise große Aufmerksamkeit geschenkt
wird, konnte man sehen. Waren doch noch Zeichnungen „von
Größe" vom Jahre 1919 vorhanden. Immer wieder begeg¬
net man der falschen Ansicht, daß Zeichnen in Frauenarbeits¬
schulen etwas UeberflüsstgeS sei. Hier muß darauf hingewiesen
werden, daß die ausgestellten Arbeiten nur auf vorhandene
Zeichnungen aufgebaut werden könnenu.Zeichnen nicht allein da¬
steht, sondern Hand tn Hand mit Sticken und andern Arbeiten
geht. An Wollarbeitrn waren Jumper , Herren - Westen,
Kiuderkleidchenn. -Röckchen vorhanden. In Abteilung „Klei-
dernähen" waren Muster von den LehrlingSarbeitrn an bis
zu den . Meisterwelken" hinauf in Fülle zu sehen. Hier ein¬
fach« Knopflöcher, dort Kiuderkleidchen, Blusen bis zu den
feinsten Gesellschaftskleidern. Auch hier war wieder alle» auf
Zeichnungen aufgebaut. Mit Stolz und Freude musterten
die Eltern die Arbeiten ihrer Töchter und jedermann war sich
darüber einig, daß eS die beiden Lehrerinnen, Frl . Mayer
und Frl . Trautz wohl manchen Schweiß und Mühe gekostet
hat, bis sie ihre Schülerinnen so weit hatten, daß sie aber
durch die großartigen Erfolge derselben herrlich belohnt sind.

Lehrkurs gegen den Alkoholismu ».
Der LandesauSschuß de»Edeutschen Vereint gegen den

AlkoholiSmuSveranstaltete, von der Semtnarleitung gastlich
ausgenommen, im Festsaal für etwa 120 auswärtige und
hiesige BolkSsreunde am Mittwoch einen halbtägigen Lehr¬
gang. Namen» der Ortsgruppe kettete densetben Sladtpfarrer
Dr . Schairer und führt« eingangs kurz die Ziele de» IietchS-
veibandS au». Angesichts der im Volksleben drohend ge¬
wachsenen Alkoholgefahr gelte e» nun , nach etlichen Jahren

scheinbarer Besserung, wieder deutliche Abwehr und rege Tä¬
tigkeit, um sowohl in einzelnen Fällen wie in der Gesetz¬
gebung Grundsätze der Gesundung durchzusetzen. Tie Be¬
strebungen voller Enthaltsamkeit wurden als notwendige
Bundesgenossen Und Sloßtruppen der Bewegung gegrüßt.

Den ersten Vorrrag führte Sludienrat Gengnagel  von
Markgröningen tn Form einer Unterredung mit einer Kl -sse
durch und zeigie hauptsächlich die seelischen Nachteile regel¬
mäßigen AlkoholgennsteS auf, der die Leistunasfätzigkert nur
tn der Einbildung , aber nicht in genau gemessener, Wirklich¬
keit steigere, sondern herabmtndere. — Aber nun Hai ja der
unmäßige oder allzuregelmäßige Alkoholgenuß noch ganz
andere als seelische Folgen : sittliche, oelkswütschastliche, fa¬
miliäre nsw. In dieser ganze traurige G-wcbe leuchtete hi¬
nein der 2. Vorrrag, wobei man tn H. Dr . med. Schmolze-
Ergenzingen euren praktischen Arzt kenne» lernte, der auch
das innere L-ben seiner Patienten achtet und pflegt. Ar,
seinem eigenen Werdegang und seiner jetzigen Täckgketl zeigte
er, wie man ergeniüch notwendig zur en-schiedenen Ablehnung
j deS Alkohol» (als Genußmflle!) kommen müßte. Seine Aüs-
ührungen waren von einem erfrisch-nden Humo: neben allem
Errste getragen. Dem 3. Teil de« Lehrgangs, der praktischen
Voisühnma drs neuen Süßm ostverfahr enk  durch H.
Büch in - Reutlingen , wurde besondere Auswerksamket ent»

l geger gebracht. Es ist nun ein sü j den Haushalt erschwing-
! liche» Modell eines Trh tzers herousgebracht, der in kochen¬

dem Master steht und durch den der Taft rns Faß c>bfl eßt,
- aus 70—80 ° erhitzt, also entkeimt. Die Behandlung des
!> Fasset erfordert pünktliche Sorgsalt , doch soll für r öchsteS
, Jahr auch hi her ein solcher Apparat angrschafft werden, da
i eben der Süsti- ostsast em prachtvolle« Geu ä k dickst. ES

folgte noch eine lebhafte Erörterung  im Saal . Dabei
l gab H. Dr. Bretschneider  wertvolle quellenmäßige Belege

zu d-n Zuständen m Amerika. Scharf wurde in öi«-ftm Zu-
mmw.enhang auch von H. LandeLgrschäftsführer Oderreol-
8 thler  Stuttgart dis weiivsrzweiAle, tn Paris zentralisierte
Organisation deS Mkoholkapttals gegeißelt, die auf rasstcker-
keste Weise (Reklame, ZettungSnonzen u. s. f.) dem Volk
Zand tn die Augen stirue und den Konsum zu strigern
sich bemühe — z. Tl. mit großem Erfolg.

Al« Abschluß konnte noch eiMmmig eine Resolution
zur Beschleunigung der R ichsg'setzs betr. Tckakersürsorge-
md -oerwahruvg und GemeindedestimwungLrecht, sowie zur
lautlichen Förderung der gärungklosen Obstoer Wertung einge¬
bracht werden.

H. Stusrenrot Goes  beschloß mit ernstem Hinweis auf
die Lage unstre» deutschen Volke» und die Wichtigkeit ent¬
schiedenster Abwehr der Gefahr de« reichhaltigen Nachmittag.

WürU . Kriegerbund . A« 17. D >z. 1924 v,,m . 11 Uhr
^am der neugewählte BundeS-rästdent des Würit . Krteger-
bundes, G neraileuinant a. D. D, . Heinrichv. Maur Ex >. und
die Prästdialmit lieber HH Fortunat und Barlsl 'chewskt mit
dem Auto in Nagold an , u-o im Hotel zur Post eme Be¬
grüßung mit dem Herrn BesirkSobwann Polizetwacklmeisler
Ztegler in Nagold und dessen Stellv rueter H-rrn Piofessor
Llwert, W lüberp, sowie zchn Kiieueroer einSvolftänckn des
öezirk» staufarck. Die VereinSoorständeund deren Sleüoer-
-reler deS unteren B zi !s k-ß der Beziik»obmain» tn hoch¬
herziger Weise im Auto tn Wildberq abholen. Nach gegen-

: »eiliger herzlicher Begrüß« g ergriff der Herr Bundespost,
aent das Wort und führte d e Zi,le und Bestrebungen des
Württ . Kriegerbundes vor Au^en. Zuerst wurden die Unter-
Mtzungen, die den notleidrn en und hil'rbetülftigen Kame¬
raden von Selten des Bundes zuteil werden, behandelt ; es
'ollen im Jahr 1925 wieder 75 000 vom Präsidium bereit-

l gestellt werden, um diese bedürs irren Kameraden unterstützen
M können. Ferner wurde beschlossn, angesichts der Tatsache
daß durch die Abschaffung der Wehrpflicht keine Soldaten

' mehr vorhanden sind und dadurch ein Ausster'sen dkr Krieglr-
^ rereine zu befürchten ist, jüngere Leute nach vollendeiem 17.
' Lebensjahr als außerord. passive Mttg -ieder in den Verein auf¬

zunehmen. In den Vereinen selbst soll olSdann auch Sport
letrieben werden. Aehi ltch wie in Schützer vereinen sollen
Hebungen mit kleinkalibrigen Gewehren gemacht werden;
irrner will sich dann der Verein auch mit Sport wie in Reit¬
end Fahi -Vereinen befassen. BezirkSobmann Ztegler berich¬
te dann , was tn dieser Beziehung im Oberamt Nagold
chon geschehen sei, er wolle den Punkt auf die Tagßsordr ung

! -tzen für die im Januar statlfindende Vo stäodeversammlung.
H?rr BundeSprästdent führte dann noch aus , daß mehr Natio-

algefühl in unserem deutschen Vaterlands sein sollte, dann
käme man eher über den Paiteihader weg. Nachdem noch

^ einige VereinSoorstände Fragen betr. der Sportvereine gestellt
uatien und sie beantwortet wurden, kam schnell die Zeit des
Trennens herbei.

j *
! Die Reichsmchzahk für LebenschMinchskoflen vom K,

Dezember beträgt 122,6. Sie ist gegenüber dem 10. De-
um 0,2 Prozent gewachsen.

Wirüers ««s«Wg— SssKLKWeÄSs. Am Msntaq , den 22.
k Dezember, beginnt der astronomische Winter . Wir habe«

wohl einige kalte Frosttage gehabt, aber der richtige Winter
! mit Schnee und Eis i-i noch nicht bei uns eingezogen. Auch

der Schwarzwald ist noch völlig schneefrei. Wintersanfang
^ war bei den alten Germanen das Julsest, der Winterson¬

nenwende. Die Abweichung der Sonne erreicht am 22. De-
. zember ihren größten südlichen Wert. Von da an vevmin-
s dert sich die südliche Abweichung wieder. Weil die Sonne
! in dieser Zeit scheinbar eine Weile still« steht, nennt man
! den Tag das Solstitium , Sormenstillstand, und west sie von
s Süden nach Norden umwendet, die Wintersonnenwende-
j Der 22. Dezember ist ferner der kürzest« Tag der Nordhalb-
s kugel, dagegen der längste Tag aus der SMtzalbkugel, aus

der nun der Sommer beginnt. "
Sulz , 2l . Dezbr. Brand.  Zu unserem Bericht vom

Freitag können wir noch folgendes Mitteilen: Am Freitag,
den 19 Dez., vorm. 10 Uhr brach in der Scheuer deS Kü¬
fers Johannes Röhm im Forst Feuer aus , das vom Besitzer
auch alsbald bemerkt wurde. Seinen und den Anstrengun¬
gen der rasch herbeigeeilten Nachbarschaft aber war es trotz
aller Mühe nicht mehr möglich, über dar Feuer Herr zu
«erden . Die Scheuer « ar nicht mehr zu retten ; doch gelang
es dem tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehr , die sofort zur
Stelle war , das an die Scheuer angebaute Wohnhaus und
die benachbarten Häuser zu retten. Leider ist da» Wohnge-
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^rde durch die Wassermassen stark beschädigt. Als die Mo !
tmspritze au« Ragow nach ' /i Stunden emtiaf , war der !
Brand gelöscht, daß sie sofort wieder abrücken konnte. Die !
Wasserleitung hat sich-glänzend bewährt. Der Geschädigte !
ist anscheinend schlecht versichert. ES wird vermutet, daß der i
Brand durch die elektrische Kraftanlage entstanden ist. Der j
geschädigten Familie wendet sich allgemeine Teilnahme zu. !

° Oberamt Ealw. ! !
s s » a o ls ISo s a » a » » » » IIa s a o » » » » » ü>s j

>

! KnszmelLnrrgerk.
l Dr . Petersen, der ehemalige Führer der Deutschdemokraten,
j ist für das Jahr 1925 wieder zum ersten Bürgermeister von
! Hamburg gewählt worden.

M fsoltni hat ein neues Wahlgesetz angekündigt, das
! dem Vernehmen nach eine Abkehr von den faschistischen
! Methoden Darlehen soll.
j Das amerikanische Sh 'pping Board befürwortet die För¬

derung der Handelsmarine aus Gründen der LandetSverrei-
> digung.

Catw, 20. Dez. Kindersanatorium.  Das Land¬
haus Dahnmeysr am Hirsauer Weg ist in den Besitz des
Cvaritasverbandes der Diözese Rottenburg übergegangen.
Am Frühjahr wird ein Sanatorium für Kinder -darin er¬
richtet unter der Leitung von katholischen Schwestern-

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Aschtzriel«m» Prozch Hsacmss «. Die Angehörigen der

unglücklichen Opfer des Massenmörders Haarmann werde»
sich an die preußisc« Regierung wenden, damit Nachfor¬
sthungen nach den üeichenteilen angesteüt werden, da die
Gerichtsverhandlung darüber in den meisten Fällen keine
Klarheit gebracht habe.

Der zum Tod verurteilte Grans hat Revision eingelegt.

Dille, verurteile» Sie michi Der 76jährig« Korbmachsr
Franz Clorer aus Walldors bei Wiesbach hatte sich vor
dem Schwurgericht in Freiburg i. B. zu verantworten , weil
er eine Waldhütte , in der er genächtigt hatte, in Brand
sackte, um ins Gefängnis zu kommen. Er sagte M de»
Geschworenen: „Sind Sie so gut und verurteilen Sie mich!"
Das Gericht oerordnete dem alten Armen seinem Wunsch
gemäß 6 Monat « Fr « quartier.

Letzte Nachrichten.
Eine Kundgebung gegen Herrtot.

Paris 22 Dez. Ja Eptnai hat gestern anläßlich der
Glünoung einer O. isgruppc der national -rrpublika-ckschen
Liga eine poltthche Kundgebung staUgejünden, Ai oer hef-
lüe Reoea gegen dos K-idmeti Herrwt gehallen wurden.
Nach dem Abgeordaeien de« Moi-I -Departements Franyoi«
i-nd dem elläß sch-n Abgeoranerê Pfleger, die sich scharf mit
d?r radikal-sozialistischen Partei auretaandersetzten, sprach der
ehemalige KrtegSmuckster Maginot. Er sagte u. a.: . Frank¬
reich war vor dem 1. Mat eine große Macht, die et;;e eigene
nationale Palnik hatte und sich mchr von anderen Ländern
ms SLlcpptau nehmen ließ. W r hatterr die Merttalttät der
Sieger , was nicht bebe tten will, daß wir den Krieg ge¬
wünscht Kaden. Zum Schluß machte Maginot eindrücklich
auf die Gefahr einer aUzufreundschaftlichen Gestaltung der
Beziehungen zu den Sowjet « aufmerksam.
Der Londoner japanische Botschafter über die Beziehungen

, zu Amerika.
London , 22. D-z. u der die japanisch- amerikanischen

Beztihungen äußerte sich Hi yashy der japanische Gesandte in
London gegenüber einem Vertreter der Zunday-Trmes, daß
das gegenseitige Verhältnis trotz drr verhetzenden Propaganda
der Chauvinisten beider Länder nie herzlicher gewelen sei.
ES sei fa-sch, die japanische Ablehnung de« amerikanischen

-Flottenbesuches nach den Manövern als schlechten Willen
anrzulegen. Japan sei gewillt, mir allen Ländern in Frieren
zu leben, ob das die Verewigten Saaten seren, ob das Eng¬
land oder irgend ein anderes Land sei?

Gerichtliches Verfahren gegen die Liberia.
Paris , 22. Dez. Die R gterung hat sich nunmehr ent¬

schlossen, gegen die Urheber lascher Nachrichten gerichtlich vor-
zugehen. Das erste Vk!fahren ist gegen die Liberia Ungtleitet
worden, deren verantwortliche Redakteure dieser Tage vor
dem Umersvchunasrichterwegen tendenziöser Meldungen über
die kommunisti che Bewegung aussagen müssen. Die Regie¬
rungsblätter stimmen der Maßnahme zu und stellen fest, daß
die Regierung gegen den Kommunismus nicht oorgehen könn-,
solange er im Rahmen einer politischen Meinungsäußerung
bleib-».

Die Vertreter der deutschen eisenschaffendenIndustrie
haben in Paiis unter sich ein Borabkommen geschlossen, aber
noch keine Emigung mit den französ. Industriellen erzielt.

Die Ernennung deS Fieiherrn von Maltzahn zum Bot¬
schafter in Washington als Nachfolger Dr . WiedseldtS wird
amtlich bekanntgegeben.

H Kn de l s n a chr i chi e u
Dollarkurs Berlin , 20. Dez. 4,21 Bill . Mk., Neuyork 1 Dollar

4,20. London 1 Pfv . St . 19,76 . Amsterdam 1 Güldene 1,7Ü,
Zürich 1 Franken 0,814 Bill . Mk.

Die Reichsmeßzrchl für GroWmdel oo-.n 17. D«z. beträgt 132,g,
sie ist gegenüber dem 10. Dez. (129,6) um 2,5 Prozent gestiege« .

Würkk. Notenbank . Das Reichsjustizministerium hat der Württ.
Notenbank auf Grund des tz 20 der Goldbilanzverordnung da»
Recht eingeräumt , die Goldmarkeröffnungsbilanz zu einem vor
dem 1. Januar 1925 gelegenen Stichtag aufzustellen . Der Aus¬
fichtsrat hat in seiner Sitzung vom 19. Dez . als Stichtag den
31. Dez . 1924 gewählt . Auf Grund der bisher bekannten Er¬
gebnisse ist der Vorschlag beabsichtigt, das bisherige .Aktienkapital
von 1,5 Millionen Papiermark unter gleichzeitiger Bildung eines
Reservefonds in Höhe von 1,4 Millionen Mk. auf ,7 Millionen
Reichsmark, somit im Verhältnis von 3 :2 umzustellen . Ein end¬
gültiger Beschluß kann erst gefaßt werden, wenn der Geschäfts¬
abschluß für das Jahr 1924 vorliegt . Dies dürfte bis Februar
1925 der . Fall sein.

Silberbleifunde in Baden . Im Bergwerk zu Wieden -Utzenfeld
(bei Schönau im Wiesental ) wurden beim Knöpflibrunnen silber¬
haltige Bleibrocken von über einem halben Meter Durchmesser ge¬
funden und eine Anzahl Adern mit Silberblei erschlossen. D«
Versand von Flußspat , hauptsächlich nach Amerika , beträgt täg¬
lich über 8 Doppelwagen.

Der Lustserkehr Berlin —London wird vom 31. Dez. ab bis aus
weiteres des Winkers wegen sm-gestellt.

Besserlsrg des enssischen Handels . Nach der Londoner „Daiks
Mall " sind seit der Ragierungsübernahm « durch di« konservativ«
Partei Kmkfousträge von über 200 Millionen Pfund Sterling au«
den Dominions Kanada, Australien , Neuseeland und Südafrika sü»
die er-glisch« Industrie eingvgangen.

Versicherungsprozeß . Im Prozeß verschiedener englischer Fir¬
men aeaen eine - Versicherungsgesellschaft wegen Nichtzahlung von
Sachschäden, die beim Brande von Smyrna entstanden, hat sich
das Gericht für die Versicherungsgesellschaft entschieden, da höher«
Gewalt (Kampf zwischen Türken und Griechen) vorliege . Bon die¬
sem Beschluß wurden mehrere bundert Geschäftsleute in Amerika
und England betrotten , deren Versicherungen im ganzen auf 3Ü
Millionen Pfund Sterling geschätzt werden . ' ' "

Märkte
Fruchlschranne Nagold . Marktbericht vom 20. Dezember.

Verkauft:
19 00 Ztr . alter Weizen Preis pro Zir. 13 00- -13 80
2l,00 „ neuer Wetzen 9.50- -ii .oo
2,20 „ Roggen 10.50
3,50 „ Gerste 10 50
5.35 „ aller Haber 1300
3,40 „ neuer Haber 850
0 50 „ Erbien „ „ 15 00

Handel gedrückt. — Nächster Fruchtmarkt am 3. Jan . 1925.
B -rliner Wskreldepreise, 20 . Dez. Weizen märt . 22 .80, Roggen

22—22.50, Sommergerste 24 .60—25 .10, Weizenmehl 31—34,
Weizenkleie 13.60—13.80, Raps 400, Leinsaat 420—425.

Viehpreis «. Pfullingen.  Ochsen 400—800, Kühe 300—500,
Jungvieh 150—250, Schweine 25 ^t. — Rottweil.  1 Paar
Ochsen 800— 1360, sog. Ansetzlinge 600—800 pro Paar , Kühe
370—580, trächtig« Kalbinnen 420—580, Jungrinder 120—230,
Milchschwem« 40—55 d. Paar . — Sulz.  Halbjährige Rinder

IW— yuio,ayr,g VIS emiayrig  14V — I—Zjayrkg 200 SIS
450, trächtige Kalbinnen 400—650, Schlachtkühe 150—300, Kühe
in Milch 300—530, Stiere halbjährig bis einjährig 120—180,
1—2jährig 180—360, Zugstiere per Paar 600—800, Zugochsen
1000—1500, Milchschweine 30—50, Läufer 55—65

Skukkgarker Obst- und Gemüsegrotzmarkk: Edeläpfel 15- 20;
Tafeläpfel 8—15 ; Spalierbirnen 20—25 ; Tafelbirnen 10—20;
Walnüsse 35—45. Kartoffeln 4,5—5,5, Endiviensalat 6—15 d. St .;
Wirsing (Köhlkraut) 5- 6 ; Filderkraut 3—5 ; Weißkraut rund 3—5;
Notkraut 6—8 p. Pfd .; Rosenkohl 20—30 p. Stück; Roterüben
5—8; gelbe Rüben (lange Karotten ) 5—6 ; Zwiebeln 8— 12 p.
Bfd. ; Rettiche 3—5 ; Sellerie 10—25 p. Stück; Schwarzwurzeln
30- 40; Spinat 25—30 d. Pfd.

Nürnberger hopfenmarkk. Markthopfen prima 270—280, mst-
!«l 220—260, gering 150—210, Gebirgshopfen prima 280—290.
,Spalter 300—320, mittel 250—300, Hallertauer und Württem-
berger prima 270—290, mittel 220—260, gering IM —210.

ig Hopfen.  In dieser Woche wurde für
schone Partie 280 angeboten . Der Kauf wurde jedoch nicht
abgeschlossen. Eine Firma in Rottcnburg zahlte für den Zentner
LSV und 10 Trinkgeld.

Das Wetter
Die Wetterlage hat sich nicht geändert . Für Dttn - iag ist trok-

-ones, nur teilweise bedecktes, mäß :g la ;.e„ We-.er zu erwarten.

Büchertisch.
luf alle tn dieser Spalte angezeigleu Bücher und Zeitschriften nimmt

aie BuchhandlungvonG. W. Za ts er, Nagold, Bestellungen entgegen.
Gbrrleiri , Gustav W .» Kapitän Wuiff . Eine » alten See¬

bären 2ugender »nnerun «en» Fahrten und Abenteuer.
Mii 30 mehisarotgeii Off etr>p o ukttenen rach Blidern
vou Einst Penzoldt . Ueber 200 Seiten . Quvrtiormat.
Ganzleinen. (Für Knaben u. Mädchen-von l0- l7 Jahren.
K ToienemannS Ve lag Slulmmt GM 9 —
Endlich einmal wieder ein spannendes Jugendbuch voller Aben¬

teuer. Bunt bewegt und farbenprächtig ! Aber nicht Geschichten
eines gelehrten Stubenhockers sind es, sondern lebendige Wirklich¬
keiten, erlebt von Kapitän Wulff , einem Sohn des meerumschlun¬
genen Schleswig -Holstein. Wir erleben sie völlig , diese heißen
Kämpfe mit Meer und Sturm , die Abenteuer mit Meerungeheuern
und Seeräubern , die gefährlichen Jagden in Urwald und Troperglut.
Sträuben sich auch oft die Haare , das verschmitzte Schmunzeln , das
hi ' und da über die wettergebräunten Züge des alten Seebären
huscht, läßt uns vieles ertragen . Erst unte : fliegenden segeln , dann
an Bord eines Dampfers , steuert er seinen Kurs , und überall siegt
ein frischer Seemannshumor , der in den witzigen und dabei gemüt¬
vollen Offsetbildern von Ernst Penzoldt so unvergleichlich festgehal¬
ten ist. Wer Coopers Led rstrumpf oder Defoes Robinson gelesen
hat, der muß auch dieses Buch gelesen haben.

Wir können dem Thienemann 'schen Verlag , der dieses Jahr sein
75jährigeS Jubiläum feiert, nur gratulieren zu dem prächtigen, mit
den neuesten Mitteln der Technik ausgestattelen Quartband.

In dem neuesten Heft der Blä ter dr« Würuembergischen
Ichroarzwaldvereink „Aus dem Schwarzwald " ersteht man
aus den Mitteilungen de« Haup veremivoistandes , daß unter
dem neuen ersten Vorsitzenden mit dem Wredererwacheneiner
lebhafteren Vereir Stätigkeit mancherlei Maßnahmen getroffen
werden, die zu einer wesentlichen Förderung des VeretnS-
leber,- und der VereinSausyaben bettragen. Unter anderem
handelt eS sich dabei um Schaffung von Stützpunkten für
Wanderungen , Pflege des besinnlichen Wandern «, Jugend¬
pflege, Schutz drm Wald und den Wanderwegen, die Kunst
>m Walde, Werbttätrgkeit und Nachrichtendienst. Darauf
folgt der Schii ß des sr. Zt auf Sette 61 begonnenen Ans¬
atzes von I . Bltzer, Freuoenstadt über Ortichasten mit alten
KönigShöfen und Gaugiafensitzen in Württemberg DaS
Gemälde deS GedächlnikdouseS ans dem Fohrenbühl von Pos.
Liebich findet in dieser Nummer prächtige Wiedergabe. Mit
kurzen Mitteilungen aus den BeztrkSveretnen schließt dann
diese Nummer ab.

- LkleZen 8ie lirre unck Ikrer Kinder 2ätrne -
nur n » vl> IsvIiNrstUvIsvr VorsolirUI
«knie »eliLckUvIiv Oüiernrkrrlteii, mit

vr .Lakr 's Lsknpulver „Nr. 23 "
ll8 ist 23kn8leinlö8encl, lötet Xrgrikkeit8keimeuntt erkält
Lvltlvbens gesuuil «, »vlusvvvvlüv Wim «.
988 ^ potkeke Iti . Lckrnick.

Dü§ Probejahr der Dolores Nmoldi.
L5 Roman von Fr , Lehne.

„Unsere Wege trennen sich hier, Baron Eindingen!
Ich habe noch einige Besorgungen zu machen. Adieu!
Und, bitte, grüßen Sie Ihre Fräulein Braut ! Wie geht
es ihr denn ? Ich habe Dolly lange nicht gesehen; ich
hörte , daß sie sich um den Verlust ihres Vaters so sehr
grämt —"

„So ist es !" entgegnete er einsilbig.
„Also — auf Wiedersehen, Baron Emdingen !"
Sie nickte ihm freundschaftlich zu und verschwand

bann im Laden.
Für heute genügte das . Beim ersten Blick hatte sie

gemerkt, daß er sie nicht vergessen, und es reizte sie. zu
sitzen, wie weit ihre Macht ging.

Sie liebte ihn , und sie wollte sich ihn erobern , Ver¬
lobungen konnten ja gelöst werden ! Was sie Dolores
Renoldi damit antun würde , kümmerte sie nicht! Sie
hatte keine großen, freundschaftlichen Gefühle für dieses
Mädchen übrig , das ihr immer mit einem gewissen, sie
kränkenden Stolz entgegengekommen war.

Oh , sie hatte es Wohl gefühlt : nur geduldet hätten
die hochmütigen, reichen Kaufmannstöchter sie, die arme
Baronesse.

Warum sollte sie da Rücksichten nehmen!
Sie liebte Roger Emdingen , und seinetwegen nur hatte

sie verschiedene Bewerber , die sich ihr während ihrer Reisen
unterwegs genähert , zurückgewiesen — in Gedanken an
üh» , in der scheu»«» Hoffnung » ihn sich doch noch zu er-
ringe ».

Die Mutt« ab« derrstr davon nichts wissen. Die
Baronin nah» «» mit ihre» neue» Pflichte» ernst; sie
gchörb» nicht g« dsn d« . wen« «S ihnen «W

mehr nötig schien, die Maske fallen ließen und sich zeig¬
ten, wie sie waren . Ihre immer gleichbleibende Liebens¬
würdigkeit entzückte den Bankier , und man lächelte in der
Stadt schon über seine Verliebtheit in seine schöne Frau.
Jeden Tag pries der den Entschluß , seine Freiheit ge¬
opfert zu haben, und der mehr oder weniger versteckte
Neid seiner Freunde war ihm eine große Genugtuung.

Für Rita sorgte er wahrhaft väterlich ; keinen Wunsch
ließ er ihr unerfüllt , und sie wurde gar bald anspruchsvoll
im Gegensatz zur Mutter , die sich stets in den Grenzen
einer klugen Bescheidenheit hielt und es durch ihr ganzes
Verhalten erreichte, daß sie ihren Gatten um den Finger
Wickeln konnte.

Jh - größter Wunsch war , die Tochter jetzt gut und
bald zu verheiraten ; an ernsthaften Bewerbern fehlte es
doch nicht mehr —, aber Rita verhielt sich gegen alle ab¬
lehnend.

Gie wolle ihr Leben jetzt erst genießen, sagte sie zur
Mutter , und sie habe noch keine Lust, sich jetzt schon zu
binden!

Sie hoffte Wohl auf ein Wunder ; denn je aussichts¬
loser es erschien, sich jetzt noch — kurz vor seiner Hochzeit
mit einer andern — den geliebten Mann zu erringen,
desto mehr reizte es sie, sich darum zu bemühen.

Sie kreuzte seinen Weg, so oft sie konnte, und alle
Künste ihrer Koketterie ließ sie spielen ; denn sie sah wohl,
wie der Mann mit sich kämpfte, um ihrem Reiz nicht zu
erliegen und der Braut die Treue zu halten!

10.
Die früh « Dämmerung eines nebligen, regnerischen

OktobertageS war angebrochen.
Rita Scharbeck zog einen dunklen, unauffälligen

m», drückte ei»» Hut a»S weichem Leder

' auf das blonde Haar und ging dann fort , ohne der Mut-
! rer etwas davon zu sagen.

Das Wetter war ihr gerade recht. Wenn ihr Roger
Emdingen begegnete und sie ein Stück des Weges geleitete,
war es ja nicht nötig , daß man sie beide gleich erkannte.

Es war nicht das erste Mal gewesen, daß sie dem Zu¬
fall so nachgeholfen hatte und Emdingen ihr so bereit¬
willig entgegenkommen war.

Sie hatte eine diebische Freude daran , ihn um sein
letztes Restchen Besinnung zu bringen . Wenn auch kein
Wort in ihrer Unterhaltung gefallen war , das niemand
hätet hören dürfen , so führten ihre Augen dafür eine um
so verbotenere Sprache — die lachten und lockten, daß er
kaum noch widerstehen konnte!

Sie wußte ihn fast täglich zu treffen , und wir «nkk
stillschweigendeVerabredung war es geworden, daß ihn«
die Zeit zwischen fünf und sechs Uhr gehörte. Und bei
jeder Begegnung anfänglich die gleichen RedenSarjeM M

„— welche Ueberraschung . Baronesse —^
in der Tat , Baron , ein großer

Heute war sie in der Nähe seiner
einigemale auf und ab gegangen, ehe er kam»;

Sie zog ihm eine Schmollmiene.
"Sie sind ungalant , Baron Emdingen !̂
„Der Dienst , Baronesse Rita ! Ginge eä MW UM,

wäre ich den ganzen Tag in Ihrer Nähe . — "
Spöttisch lachte sie.
„Oh , wenn Ihre Braut das hörte !"
Ein gequälter Zug glitt über sein Gesicht.
"Rita — ' .
„Nun ja , was wollen Sie denn ? — In vierzehn

Tagen sind Sie glücklicher Ehemann ! Wohin soll die
Hochzeitsreise führe » 7 Wohl i« das Land , w« die Zi-
tron «n .bl»hen7 " (S »rst«»»vs folgt.)



Amtliche Bek « mrtm « ch« ug.
Dieustschluß am nächsten Samstag.

Höherer Anordnung zufolge bl' iben zur Erspar-
n>S an Brennstoffen die Kanzleien der Württ . Be¬
hörden am Samttap , den 27. d<. MtS. geschloffen.

Dies gilt auch süc die Kanzleien der Finanz
amls Altensteig.

Nagold, den 20. Dezember 1924.
2123 Oberamt : Baitinger.

OIOIMM
Haiterbach.

Statt jeder besonderen Einladung!

Hchzeits-LillladNg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung

gestatten wir uns , Verwandte , Freunde
und Bekannte auf

Samstag , den 27. Dezember 1924
in daß Gasthaus z. „Löwen'
freundlichst einzuladen.

N!

in HattebaH
2127

Schreiner, Sohn de« ^ T.d. Jakob Schmelzle
j - Christ. Gutekunst v Zimmermann
Schreiner,Haiterbach L Hailerbach.

Kirchgang 12 Uhr.
DIMM
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fi ' . WIllKI ' . ljlil'We »«!'
NsAvlll . Pelek. 141.

in großer Auswahl

Schönstes Festgeschenk
für jede schwäbische Familie ! !

„W Herz her Heimat"
Ein Schwabenbuch

für die Söhne und Töchter unseres Lander,
die in der Fremde sind,

von Lämmle und Reyhtng
zu 7 50 stets vorrätig bei

Buchhandlung Iaiser, Nagold.

kllwiislheil
««>>Hllllil-
MisEctttl

empfiehlt
!l.. 6rvllillger.IlsgM^

SteraMpier
in verschiedenen Farben j
dei6 . V. 2sl8vr. 8sgM.

-x

KMM
WMö

»erg L 8edmiä
disLoia . -iot

Ein nüchterner, zuver¬
lässiger 2122

KieSst
für Landwirtschaftgesucht.
3 . Schmid , Gutrbefitzer.

Rötenhöhe/Nagold.
Wieder zu haben:

LIrolvi'
Ae !ldsrmo » jIlS8

neue starke Jnnsdruck -r,
ferner xedr . Loriener
— alte Fs «ed»,.swa >e.

6edrüäer Nodoloser,
Tiroler Zier»' a >mo>nka-
Virtuosen , Pforzheim,

Bergstr. 27. Alte kö men
gegen nev' eirmetoulcht
werden. Alle Repara¬
tur«» schnell und billig.

Daselbst sind folgende
gebrauchte Instrumente
zu haben : Mandolinen
zu 7 ^ t, Gitarren z lO,
12-I5 ^ l, Kouzertzitheru
zu 10, 12. 15—20
Geigen z 8,10 15-20^L,
Ziehharmonikas zu3, 5,
8, 10- 15 1949

Ilaxolä . 1852

Üle««g8vllerei
kSÖIM

liekerl 1311

Kragen
!»« >>ck >»>.>>dckM !!M

Mk neu
svbnvll anck ptlaktlivb.
LrinsIiin sstsII « r

kMkskllsM,Msgolä.

tzestslhourrb.S.W. Zaisrr.

Mrtt. LMllMlMiMk
Oeffentliche Ersparnis - und Kredit-Anstalt
Gegründet 1818 — Für jedermann zugänglich

8ps>'- unl! llepositön-^inlsgsn
wertbeständig und hochverzinslich,

sowie Rückzahlungen vermitteln kostenfrei die Zweigstellenu. zwar in:
Nagold HerrP . Schmid, Firma Bergu. Schmid,
Altensteig „ H. Henßler, Firma Karl Henßler sen.,
Berneck „ Rentamtmann Schwarzmaier,
Ebhausen .. K. F . Schöttle. Kaufmann,
Egenhausen .. M. Kalmbach, Gemeindepfleger.
Emmingen „ Oberlehrer Meffer,
Gültlingen „ K. Hummel» Kaufmann,
Simmersfeld .. 3 . Fr. Hanselmann, Postagent,
Sulz .. Friedrich Wörner jr., Schmied,
Walddorf Amtsdiener Haizmann, ^
Wildberg ., E. Frauer, Kaufmann. 2133D».

Ws/ckms/ciiirisri -Ws/cksmsngsln.
Ois vsvOprugts blsrks

2120 Ebhausen , den 20. Dez. 1924.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil

nahm», die wir bei dem Kranksein, wie bet
dem Heimgang unsrer lieben Gattin , Mutter,
Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Mrivkeuvrbsellki'B.zM
in so reichem Maße erfahren durften, für
die Überaus zahlreiche Begleitung von hier
und auswärts zur letzten Ruveftälte, für
die trostreichen Worte des H Pfarrers , für
den erhebenden Gesang des LtederkranzeS,
sowie für die vielen Blumenspenden sagen
wir unfern innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen. G

In keiner Familie sollte fehlen eine

bestehend aus einer Is gußeisernen
Emil-MemM Ditz)

und Badeofen
für Holz- und Kohlenfeuerung,
ganz aus Kupfer, mit kompletter vernickelter
Hahnenbatterie und Brause» nur erstkl. Fabrikate,

sowie Waschtische jeder Art
in Feuerton und Emmi, stetr am Lager.

kriekrieli KM,MzzemM,ksgolä.

Lss/s -r//67>"" '»LN?

mit

RtzkMllÜSMS
Kostenlos teile ich gerne brieflich jedem, der von

obigem Leiden geplagt ist, mit, wie zahlreiche Pa¬
tienten, bet welchen oft alle anderen Mittel versaqi
hatten, durch eine einfache Haußkur von ihren qual¬
vollen Schmerzen schnell u. gänzlich befreit wurden
Tausende v»n Dankschreiben. Krankenschwester
Adele, Parkhaus . Bad Reichenhall 253 (Bayern)

W

W Illü

Seit dem Jahre 1848 lacht der Kladderadatsch über die Dummheit und
Schwächen der Zettgenoffen und kämpft lächelnden Antlttzer mit den Waffen der
Humors und der Satire d. h. mtt Feder und Zeichenstift gegen aller Faule auf
politischem, wirtschaftlichem und gesellschaftlichem Gebiete. Jede einzelne
Nummer trägt zu einer im Spiegel der Karikatur und Saure gesehenen
Chronik der Weltereigntsie bei.

Probenummer« und Bestellungen durch
G. w . Zaifer, Buchhandlung, Nagold.

<- -
Ldristbällm-

ÄSliüer
LllriktbMM-

terrvll
-

kergL kclmiil!
dlsxolll . " M

MZMHöriejlell

Kauft
^MLer

^WHnMn
Große Auswahl de»

Lncrd1tk » iälluiA Kaiser,

Einen schönen, ^ Mo¬
nate alten

3E-
Kmei

hat zu verkaufen oder
gegen 2132

Rundholz
zu lauschen.

W -r ? sagt d.Geschästsst.
des Blattes.

1 oder 2 unmöblierteZiM«
werden sofort  zu Ge-
schäft- zwecken gesucht.
Ruhiger , reinlicher Be-
irt ' b ohne Personal.

Offerten unter H. H.
2>38 an den Gesellschafter
erbeten.

Verkaufe 2 junge

KNosiv.
Wer ? sagtd. Geschäfts¬

stelle d. Bl. 2131

Eil M«
Keller-BsMe»!
Nachdem unser beliebtester
schwäbischer Dialekt -Dichter
drei Jahre lang geschwiegen
hat, läßt er in diesem Jahre
zu Weihnachten wieder ein
neues Bändchen voll sonni¬
gen Humors und sinnigen
Ernstes erscheinen unter dem

Titel

's Wcglstmle.
Stets vorrätig
zu 125 bei

Kuchhtsdlg. Zaisrr, Nagold-
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